M 8. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
auſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Reichstage. 
206. Sitzung vom 5. April. 

Das Haus iſt zu Beginn der Sitzung ungemein 
ſchwach beſucht. 

Tagesordnung: Erſte Leſung des von den Abgg. 
Under u. Gen. eingebrachten Geſetzentwurfs betr. 
Heranziehung der Militärperſonen zu 
den Gemeindeabgaben. 

Der Geſetzentwurf will, unter Aufhebung der 
entgegenſtehenden Beſtimmung der Verordnung vom 
22. Dezember 1869 das Dienſteinkommen der im 
Dffizierrang ftebenden Militärperſonen kommunal⸗ 
ſteuerpflichtig machen, und zwar in gleicher Weiſe, wie 
dies bei den Reichsbeamten gemäß Geſetz vom 31. 
März 1873 der Fall ift, alſo zur Hälfte des Dienſt⸗ 
einkommens. 

Abg. Richter (frſ. Bp.) befürwortet den Antrag 
und empfiehlt Verweiſung deſſelben an die Budget⸗ 
kommiſſion. Der Antrag wolle keineswegs die 
Kommunalſteuerprivilegien der Offiziere ganz aufs 
heben, ſondern ſie nur in dieſer Beziehung den Reichs⸗ 
beamten und ſomit auch den Landesbeamten gleich 


Der Entwurf wird nunmehr der Budgeikommiſſion 
überwieſen. 

In erſter und ſofort auch in zweiter Leſung wird 
hierauf der Vertrag mit der Schweiz betr. Errichtung 
einiger ſchweizeriſchen Nebenzollämter auf badiſchem 
Gebiete genehmigt. 

Es folgt die 2. Leſung des Handelsgeſetzbuches. 

$ 1 definirt den Begriff „Kaufmann“. 

Eine Debatte entſteht erſt bei § 18. 

Abſatz 1 beſtimmt u. a., daß bei der Handels firma, 
welche von einem Kaufmann ohne Geſellſchafter oder 
doch nur mit einem ſtillen Geſellſchafter betrieben 
wird, mindeſtens ein Vorname ausgeſchrieben werden 
muß. Es beruht dies auf einem Beſchluſſe der 
Kommiſſton, während in der Regierungsvorlage geſagt 


war, daß die Abkürzung der Vornamen zulaſſig ſein 


ſolle. 


beantragen rherſtellung der Regierungsvorlage. 

Geheimrath Hoffmann hat den gleichen Wunſch. 

Der Antrag d. Stumm⸗Beckh wird abgelehnt, 
nachdem die Abgg. Roeren (Zentr.) und Viel ⸗ 
haben (Autiſ.) ſich für Aufrechterhaltung des 
Kommiſſionsbeſchluſſes ausgeſprochen. 

& 70 handelt von den wichtigen Gründen, welche 
den Handlungsgehilfen zur Kündigung 
ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt berechtigen, § 71 
von den Gründen, die den Prinzipal ebendazu be⸗ 
rechtigen. 

Im $ 71 will ein Antrag Beckh den Prinzipal 
zur ſofortigen Entlaſſung berechtigen, wenn ſich der 
zu u. 8 gegen Angehörige des Prinzipals 
thätlich vergeht. 

Ein Antrag Roeren (Zente.) zu demſelben 
Paragraphen will einfügen: „wenn der Gehilfe ſich 
einem unſittlichen Lebenswandel ergiebt.“ 


Feuilleton. 


Eine Entführung. 
Novelle von Alexander Nömer. 
Unber. Nachdr. verboten. 
6.) Fortſetzung.) 

Es wogte ſchon auf dem kleinen Marktplatz. 
Die ganze Bevölkerung des Städichens ſchien 
nach dem Nathskeller zu pilgern. Der Saal, 
groß genug für eine zahlreiche Verſammlung, 
war bereits ziemlich gefüllt, Serafina, hinter 
ber Mutter ſchreitend, grüßte vielfach und ward 
freundlich und vertraulich wieder gegrüßt. Sie 
fanden ihre Plätze in der vorderen Reihe. 
Serafina verweilte noch bei einigen jungen 
Mädchen ihres Alters, welche neugierige Seiten⸗ 
blicke auf ihren fremden Begleiter warfen, auch 
die Mutter hatte Bekannte gefunden am äußerſten 
Ende des Saals, Helmuth, der an der Nummer 
feines Platzes ſtehen geblieben war, ſah, wie 
ihre Haubenbänder flatterten bei den lebhaften 
Bewegungen ihres Kopfes. Er zweifelte kaum, 
daß er in beiden Gruppen Gegenſtand des 
Geſprächs war, und kam ſich vor, als ſei er 
plötzlich zum Mittelpunkt allgemeinen Intereſſes 
und Zielſcheibe aller Blicke geworden, eine 
Situation, die ihm nicht gerade behagte. 

Enplich ſaß man, die Stadtmuſikanten 
rüſteten ſich zu einem ſehr zweifelhaften Ohren⸗ 
ſchmaus, und jeder bereitete ſich auf das zu 
Ecwartende vor. Da erſchien Herr Gollmann 
noch einmal auf der Bildfläche, hinter dem 
Vorhang hervorkommend, und tänzelte auf Sera⸗ 
finas Platz zu. Er war im Frack und weißer 
Weſte und ſah noch kugelrunder aus, auch waren 
ſeine Vatermörder noch höher und ſteifer. Er 
war ungemein beweglich, ſein Antlitz glänzte, 
als habe er es mit Fett eingerieben, helle 


Die Abg. v. Stu m m (Rp) und Be d h (if. Sp) 


Mittwoch, den 7. April 


„Köpke. 
ung. 


Abg. Lentzmann (frſ. Bp.) ſpricht gegen den 
Antrag Roeren. Im Laufe ſeiner Ausführungen be⸗ 
tont Redner, der unſittliche Lebenswandel eines 
Prinzipals fei meiſtentheils von viel ſchlimmerem 
Einfluß auf den Handlungsgehilfen, als umgekehrt. 
Er beantrage, eventuell den Roeren'ſchen Zuſatz auch 
in den § 70 aufzunehmen. 

Abg. Roeren (Zentr.) führt dagegen aus, der 
unſittliche Lebenswandel eines Prinzipals habe einen 
Einfluß auf den männlichen oder weiblichen Hand⸗ 
lungsgehilfen doch nur inſoweit, als der Prinzipal 
an dieſe ſelber mit unſittlichen Zumuthungen heran- 
trete. Und da fei ja bereits durch $ 70 Vorſorge ge⸗ 
troffen, indem in ſolchem Falle der Gehilfe ſofort die 
Stellung verlaſſen dürfe. Er, Redner, bitte um An⸗ 
nahme ſeines Antrages. 

Abg. Beckh (frſ. Vp.) empfiehlt kurz feinen 
Antrag. 

Geh⸗Rath Hofmann bittet um Ablehnung 
beider Anträge. 

Abg. Singer (Soz.) hat den gleichen Wunſch. 

Abg. Oſann (ul.) hält die 588 70 und 71 für 
unangebracht, denn die als Entlaſſungsgründe ge⸗ 
wählten Beiſpiele ſeien ja doch nicht erſchöpfend. 

Nachdem noch Abg. Vielhaben (Antiſ.) für 
den Antrag Roeren geſprochen, werden beide Anträge 
abgelehnt und die §§ 70 und 71 unverändert ange⸗ 
nommen. 

50 a §§ 73 und 74 handeln von der Konkurrenz⸗ 

auſel. i 

Dieſe ſoll nur inſoweit verbindlich fein, als fie 
nicht die Grenzen überſchreitet, über welche hinaus dem 
Handlungsgehilfen das Fortkommen undillig erſchwert 
werden würde. Die Kommiſſion hat einen Zuſatz be⸗ 
ſchloſſen, wonach die Konkurrenzklauſel den Gehilfen 
nur auf höchſtens 3 Jahre nach Ausſcheiden aus ſeiner 
Stellung binden ſoll. 

Ein Antrag Dietz will den § 73 dahin 
. daß die Konkurrenzklauſel durchweg richtig 
Abg. Singer (Soz) empfiehlt dieſen Antrag. 
Die ganze 0 en ſei ein Zugeſtändniß an 
den Unternehmer, der mit derſelben ſeine Stellung miß⸗ 
brauche. Die Abnahme eines ſolchen Ehrenworts 
von einem wirthſchaftlich Schwächeren ſei an ſich ein 
Mißbrauch. 


Abg. v. Stumm (Rp.) erklärt vorweg, er habe 
noch niemals einem Angeſtellten die Konturrenzklauſel 
auferlegt, halte aber dieſe Klauſel für nöthig. Er be⸗ 
antrage, ſogar die von der Kommifflon beſchloſſene 
Begrenzung der Konkurrenzllaaſel auf drei Jahre 
wieder zu ſtreichen. 5 ; 

Staatsſekretär Nieberding bemerkt, keine Be⸗ 
ſtimmung des Entwurfs habe mehr Mübe, mehr Er⸗ 
wägungen gekoſtet und mehr Vorwürfe eingebracht, 
als gerade dieſe Frage der Konkurrenzklauſel. Die 
großen Gehilfenverbände hätten anerkannt, daß auch 
die Prinzipale in dieſem Punkte ihre Rechte hätten, 
ſowie ein Intereſſe daran, ihre ſauer erworbenen Er⸗ 
fahrungen nicht durch einen nur zeitweilig bei ihnen 


Schweißtropſen ſtanden auf feiner Stirn. Er 
drückte den beiden Damen die Hände, neigte 
ſich ſeyr tief zu ihnen herab und ſprach in einem 
gedämpften Flüſterton, der aber die Eigenſchaft 
any durch den halben Saal vernehmbar zu 
ein, 

„Freue mich koloſſal — was nur Fräulein 
Finchen ſagen wird, wenn — na, na, silentium 
— wo aber ſind meine Blumen? Nicht mit⸗ 
gebracht? Aber, was ſoll denn das bedeuten?“ 

Helmuth war zu Muth, als müſſe er ſich 
zu einer rechtzeitigen Einmiſchung rüſten, ber 
Menſch war imſtande, hier der Blumen wegen 
im Saal eine Szene zu machen. Sein Geſicht 
war ſchon kirſchroih geworden, feine Stimme 
erhob ſich lauter — da ertönte hinter ihm ein 
auffälliges Räuſpern, das ihm bekannt ſein 
mußte. Er wendete ſich raſch um. Ein bärtiger 
Kopf lugte zwiſchen den Falten des Vorhanges 
hervor und winkte ihm. 

„Ich komme!“ rief Herr Gollmann dienſt⸗ 
eifrig zurück, und die Wichtigkeit ſeiner Aemter 
verdrängte für den Augenblick ſeinen Zorn 
über die verſchmähten Blumen. 

Aus Serafinas Bruſt ſtieg ein Seufzer der 
Erleichterung, den Helmuth, deſſen Auge mit 
dem ihren zuſammentraf, mit einem bedeutungs⸗ 
vollen Lächeln beantwortete. 

Jetzt ſchmetterten die bedenklich verſtimmten 
Hörner der Muſikanten ihren erſten Tuſch, daß 
die Hörer erbebten, und das Vergnügen nahm 
ſeinen Anfang. Drei Herren waren nur auf 
dem Theaterzettel verzeichnet, welche in ihrer 
beſcheidenen Zahl das Unglaublichſte zu leiſten 
verſprachen, auch der Einakter wies nur dieſe 
drei Herrenrollen auf. Ein Männerquartett⸗ 
vortrag eröffnete aber die Vorſtellung, und hier 
figurirte Herr Gollmann als zweiter Tenor. 


a 


Thorner 


Ze 


engeftellten Gehilfen ausgenutzt oder an Andere ver⸗ 
rathen zu ſehen. Daß Letzteres nicht geſchehe, jet eine 


ſittlich berechtigte Forderung. Das Eingehen ent- 


1897. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen - Anna 


hme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


meindewahlen beſſer geeignet ſei, als für politiſche 
Wahlen, werde doch hier, wo es an die Stelle des 
beſtehenden gleichen Wahlrechts treten ſolle, in den 


ehrender Verpflichtungen ſei durch die Faſſung des] unteren Schichten des Volkes tiefe Erbitterung bervor- 


§ 73 ausgeſchloſſen. Den Zuſatz der Kommiſſion bitte 
er jedoch zu ſtreichen, denn eine dreijährige Friſt ſei 
doch ganz unzureichend. 

Abg. Roeren (Zentr.) bezeichnet es als unbillig 
gegen den Prinzipal, alle ſolche Verträge für ungiltig 
zu erklären. Der wirthſchaftlich Schwächere ſei hin⸗ 


rufen. 

Abg. Lieber (Zentr.) dankt dem Vorredner für ſein 
Eintreten für die Erhaltung berechtigter Eigenthüm⸗ 
lichkeiten und erklärt ſodann, wenn es dem Zentrum 
nicht gelinge, bezüglich des Dreiklaſſenwahlrechts, der 
Zweckverbände und der kollegialiſchen Gemeindevor⸗ 


reichend durch die Beſtimmung des § 73 geſchützt, daß ] ſtände feine Anſicht zur Geltung zu bringen, fo könne 


eine unbillige Erſchwerung des Fortkommens des Ge ⸗ 
hilfen ausgeſchloſſen wird. Er bitte, an der Grenze 
von drei Jahren feſtzuhalten. 

Abg. Galler (ſüdd. Bp) hält es für das Beſte, 
den ganzen Paragraphen zu beſeitigen. 


es nicht für das Geſetz ſtimmen. 

Damit ſchließt die Generaldebatte, die ſich zugleich 
auch auf die Landgemeindeordnung erſtrecke. 

Es folgt die Spezialberathung. Zu 88 5 und 6 
werden zwei weſentliche redaktionelle Aenderungen an⸗ 


Abg. Himburg (konſ.) empfiehlt den Antrag | genomnen. 


v. Stumm. 

Damit endet die Debatte. 

Sämmtliche Abänderungsanträge werden abgelehnt. 
Die §§ 73 und 74 werden in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

875 handelt von den Pflichten des Lehr herrn gegen 
den Lehrling. Auch die Paragraphen bis 80 betreffen 
das Lehrverhäliniß. Mehrere hierzu geſtellte ſozial⸗ 
demokratiſche Anträge werden abgelehnt. 

Ebenfalls abgelehnt wird ein Antrag v. Stumm, 
im $ 80a die Beſtimmung zu ſtreichen, daß ein Lehr⸗ 
herr auch ſtrafbar ſein ſoll, wenn er ſeine Pflichten 
in einer die Ausbildung des Lehrlings gefährdenden 
Weiſe verletzt. 


Bet dem Abſchnitt Aktiengeſellſchaften werden faſt | gemeindeordnung entſteht 


ohne Debatte mehrere Anträge v. Strombeck abgelehnt. 
8 Sitzung Dienſtag. Fortſetzung der Be⸗ 
rathung. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Geſetzentwurfs betr. Aenderungen des Reglements für 


die preußiſche Offizierswittwenkaſſe. Die Vorlage be⸗ 
ſtimmt die Zurückzahlung eines Theils des Autritts⸗ 


geldes, falls die Wittwe den zweiten Penſionserhebungs⸗ 5 


termin nicht erlebt. 


Bei § 15 beantragt Abg. Kircher (Zentr.), 
feſtzuſetzen, daß in der erſten Klaſſe mindeſtens 5%, 
in der zweiten mindeſtens 10% aller Wahlberechtigten 
zu wählen haben. 

Nach längerer Debatte wird der Antrag Kircher 
(Zentr.) in namentlicher Abſtimmung mit 146 gegen 
84 Stimmen abgelehnt; 3 Polen und Frei⸗ 
finnige ſtimmten für, die Rechte gegen den Antrag; 
die Nationalliberalen waren geſpalten. 

Ohne weitere erhebliche Aenderung wird auch der 
Reſt der Städteordnung und ſodann dieſe in der 
Geſammtabſtimmung gegen Zentrum und einige Mit⸗ 
glieder der Linken endgiltig angenommen. 

Bei der darauf folgenden Debatte über die Land⸗ 
eine längere Diskuſſion. 

Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Anträge 
abgelehnt und die Landgemeindeordnung in der 
Faſſung der 2. Leſung angenommen. { R 

Ohne weitere Debatte wird das Geſetz im Ganzen 
angenommen. FRE" 

Es folgt der Antrag Motty (Pole) betr. Be - 
laſtung von Grundſt 


Abg. Mot ty (Pole) begründet feinen Antrag. 
Nach kurker Debatte wird der Antrag Motiy an 
1 beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag: Charitee ⸗ Vorlage. 
ntrag Schenkendorff betr. Förderung des Fort⸗ 


Die Vorlage wird der verſtärkten Budgetkommiſſion bildungsſchulweſens. 


überwieſen. 

Das Mandat des Abg. Dr. Kelch ( rk.) wird 
durch deſſen Ernennung zum Geheimen Oberregierungs⸗ 
rath als nicht erloſchen erachtet. 

Es folgt die 3. Leſung der Heſſen⸗Nauiſchen Städte⸗ 
und Landgemeinde⸗Ordnung. 


Abg. Stöcker (b. k. F.) befürchtet, daß das Geſetz Gera folgendes Schreiben übermittelt: 


nicht günſtig für die Heſſen⸗Nauiſche Bevölkerung 
wirken werde. Die Einführung der bureaufratifchen 
Gemeindevorſtande an Stelle vorhandener kollegialer 
Behörden werde nicht wohlthun in der Bevölkerung 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April. 

Erbprinz Heinrich XXVII. 
von Reuß j. L. hat dem Stadirath a 
„Wie 
ich bereits das antinationale Gebahren ter 
Regierung zu Greiz auf das Entſchiedenſte 
verustheilt und als Herabwürdigung unſeres 


und das Dreiklaſſenſyſtem, das an ſich für die Ges | guien uralten reußiſchen Namens auf das 


Das war die große Ueberraſchung, welche Fine 
auf den Gipfel des Entzückens heben ſollte. 
Das Lied von den drei Burſchen wurde 


mehr funzufrieden mit fi ſelbſt. Er muſterte 
das Publikum, dieſe Dutzendgeſichter, unter 
denen nur hier und da eine würdiger aus⸗ 


kräftig genug geſungen, und bei der Strophe: | ſehende Perſönlichkeit auftauchte, und ſagte ſich, 


„blauäugig und braunlockig, wie eine Tanne 


daß ſein Auftreten hier neben der jungen, 


ſchlank“, hörte man Herrn Gollmanns Stimme ſchönen Kouſine vielleicht noch Stoff zu Klatſch 


in innigſten Flötentönen durchklingen, die drei 
Kunſtbrüder aber hatten recht mäßig geſchulte, 
rauhe Bierſtimmen und waren keine ſympathiſchen 
Erſcheinungen. 

Dann deklamirte Herr Schneidtier mit 
geckenhaften Geberden und frivolen Manieren 
eine poſſenhafte Dichtung mit heiklen Pointen. 
Helmuths Unbehaglichkeit wuchs, ſeine Nachbarin 
hörte mit ihrem unſchuldigen Geſicht in naivem 
Staunen zu; was mochte ihr Geiſt erwartet 
haben von dieſem erſten Einblick in einen 
Kunſttempel! Es war Verbrechen, dieſer reinen, 
unberührten Seele ſolche Koſt zu bieten, 

Sie wendete ſich jetzt, als der widerliche 
Menſch da auf der Bühne geendet, mit ver⸗ 
wirrtem, erröthendem Geſicht zu Helmuth und 
ſagte leiſe: „Ich bin wohl ſehr dumm, aber 
ich bringe gar keinen Sinn in das, was er da 
eben geſagt hat.“ 

„War auch garnicht nöthig, Konfinchen,“ 


liefere. Was wollte er hier eigentlich, er konnte 
ſie nicht herausheben aus ihrer bedenklichen 
Sphäre, auch ſeine Eltern, wollte er wirklich 
verſuchen, fie dafür zu intereſſtren, würden ſich 
mit ſolcher Aufgabe nicht bejaffen. Wenn Gott 
nicht ein Wunder that für das arme Ding — 
und fie dieſem Herrn Gollmann, der das Pro⸗ 
gramm dieſes Abends gemacht, verfiel — er 
mochte nicht weiter denken, es griff ihm ans 
Herz, er empfand etwas wie einen phyſiſchen 
Schmerz dabei. Dieſer Einakter war nun gar 
ein ſo frivoles zweideutiges Machwerk, wie es 
auf keiner anſtändigen Bühne gegeben werden 
ſollte, und ihre reinen Ohren wurden damit 
vergiftet. 

Es war eine flaue Stimmung im Saale, 
aber die Kleinſtädter waren tolerant, man ließ 
es ſich gefallen. Ein paar Mütter von den 
elegant gekleideteren Honoratioren ſah Helmuth 
ſich erheben und mit ihren Töchtern den Saal 
verlaſſen; das war brav, aber der Tante Woeſt 


entgegnete Helmuth erleichtert, „der gute Mann fiel es natürlich nicht ein, ſolch Beiſpiel nach⸗ 


rechnet hier auf ein geduldiges Publikum. Ich 
wünſchte, Dir wäre als erſter Kunſtgenuß etwas 
anderes geboten worden.“ 


„Ach, nun kommt noch einmal ein Quartett, 


ein chinefiſches, und dann das Luſtſpiel,“ ſagte] mehr anzuſehen. 


Fine, hoffnungsreicher für das Kommende. 

Das chinefiſche Quartett bot wenigſtens Lach⸗ 
ſtoff mit ſeinen drolligen Ziſchlauten, und dann 
begann das Luſtſpiel. 


zuahmen. Es würde auch untzlos fein, wollte 
er verſuchen, einen ſolchen Vorſchlag zu machen. 
Er wirbelte in fieigendem Unmuth ſeinen Hut 
zwiſchen den Händen und wagte Serafina nicht 
Das meiſte verſtand ſie 
natürlich nicht, gottlob! aber was mochte ſie 
doch empfinden! 

Er blickte endlich auf und fie an. Ah! 
ihre Aufmerkſamkeit war von dem, was da auf 


Helmuth, der ja einzig gekommen war, um | der Bühne vorging, abgelenkt — das war ja 


Serafina zu beobachten, fühlte ſich mehr und 


auch zu wenig intereſſant — ihre großen, 


Delkoentionsbarlehen üden mit bevorrehtigten 
. 65. Sitzung vom 5. April.  fMelioratiomsdarehen. On . 
Auf 0 ſteht die erſte Leſung des 


Schmerzlichſte empfunden habe, da ich ſowohl 

wie alle Mitglieder des reußiſchen j. L. 

Hauſes in deutſch⸗nationaler Geſinnung von 

Niemandem übertroffen werde, ſo erkläre ich die 

neueſte Fahnenaffaire, betreffend die 

Entfernung einer preußiſchen Fahne in Greiz, 
am 22. März für eine Infamie und unerhörte 
Beleidigung des hervorragendſten deutſchen 
Bundesſtaates, durch welche auch ich als 
Deutſcher, als Träger des reußiſchen Namens 
und als preußiſcher Offizier auf das Empfind⸗ 
lichſte getroffen und verletzt worden bin. 
Heinrich XXVII. Prinz Reuß j. L.“ 

Das „B. T.“ berichtet aus Fried⸗ 

richsruh, daß Profeſſor Schweninger ſich 

ſeit Sonnabend wieder dort befindet. Das 

Befinden des Fürſten iſt zufriedenſtellend, jedoch 

fällt ihm das Gehen ſchwer. 

Das Befinden des Staatsſekretärs 
Dr. v. Stephan iſt noch unverändert ernſt. 
Die Kiäfe find ſchwach, es iſt viel Schlaf 
vorhanden, doch empfindet der Patient keine 
Schmerzen. 

— Gouverneur Dr. v Wißmann iſt 
von der Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft zum Ehrenmitglied ernannt worden. 

— Dr. Nanſen und Gemahlin find 
geſtern Morgen von hier nach Kopenhagen ab⸗ 

ereiſt. Am Bahnhof hatte ſich die ſchwediſche 
Geſandſchaft in corpore, det Vorſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft für Erdkunde und die norwegiſche 
Kolonie eingefunden. 

— Von Kontreadmiral Tirpitz 
hofft die „Rhein. Weſtf. Zig.“, daß er mit 
dem gegenwärtigen Reichstag den angekündigten 
Kladderadatſch herbeiführen und bezüglich 
unſerer Wehrkraft zur See die eiſerne 
Fan ft zeigen werde, welche nachgewieſenermaßen 
im Deutſchen Reiche nölhig iſt. — Ein ſolches 
Bedientenblatt wie die „Rhein. Weſtf. Zig.“ er⸗ 
ſcheint „am freien deulſchen Rhein“ und nennt 
ſich nationalliberal. 

— Als Ort der diesjährigen Katholiken⸗ 
Verſammlung iſt Landshut anbe⸗ 
raumt und wird als Zeit Anfang September 
beſtimmt werden. 

— Die anläßlich der Centenarfeier geſtiftete 
Gedenkmünze wird auch ſämmtlich en 
Marinebeamten veiltehen. 

— Zur Einführung der „deutſchen 
Kokarde“ an das geſammte Hier wird der 
„Poſ. Zig.“ geſchrieben: Die deutſche Kokarde 
toll alsval von allen Truppentheilen angelegt 
werden. Die Beſchaffung der benöthigten 

Kokarden haben die einzelnen Truppenkörper 
aus vorhandenen bezw. bereiten Mitteln zu 
bewirken, keſondere Fonds werden ihnen dazu 
nicht zur Verfugung geſtellt. Es klingt für 
den erſten Augenblick unglaublich, wenn man 
vernimmt, welche große Anzahl Kokarden für 
ein einziges Infantertie⸗Re⸗ 
ngiment mit Einſchluß aller dazu gehörigen 
Ergänzungen und Neubildungen im Kriegsfalle 
(Feld-, Feldreſerve⸗, Beſatzungs⸗ und Erſatz⸗ 
truppen, Landwehr und Landſturm), für welche 
die Bekleidung, Ausrüſtung ꝛc. ſchon im Frieden 
bereit zu liegen hat, erforderlich iſt und deren 
Beſchaffung jetzt ebenfalls geſchehen muß. 
Nicht weniger wie nahe an 11000 Stück 
Helmkokarden und etwas über 21000 
Stück Mützenkokarden ſind für ein Infanterie⸗ 
Regiment zu drei Bataillonen nothwendig. 
Neichnet man rund nur 10 000 bezw. 20 000 
Stück Kokarden, ſo ergiebt ſich allein für die 
145 Infanterie⸗Regimenter mit drei Bataillonen 
und die 33 neuen Infanterie⸗Regimenter mit 
zwei Bataillonen die ungeheure Zahl von 


1 669 978 Helmkokarden und von 3 339 956 
Mützenkokarden. Die übrigen Waffen, Kavallerie, 
Feld- 


Jäger, Pioniere, 


gerichtet, wo ihr etwas aufzufallen ſchien. 

Er folgte der Richtung ihres Blickes, und 
fein Geſicht erhellte ſich. 

Ei der Tauſend! Da ſtand ja Richard 
Volkmar, ſein Studiengenoſſe und luſtiger Kneip⸗ 
bruder, und hatte wohl ſchon ſeit einer Weile 
durch allerhand Geſten und Zeichen feine Auf⸗ 
merkſamkeit zu erwecken verſucht. Das fröhliche, 
hübſche Geſicht des jungen Mannes drückte jetzt 

oße Befriedigung aus, als er ſich endlich er⸗ 
annt ſah. Er ſtand da eingekeilt und hatte, 
ohne große Störung zu verurſachen, nicht bis 
zu ihm zu dringen vermocht. 

„Wer iſt das?“ fragte Serafina, welche das 
Telegraphiren zwiſchen beiden gewahrte. 

Helmuth lachte. „Haſt Du ihn ſchon länger 
beobachtet?“ fragte er. „Er iſt ein lieber 
8 von mir, Referendar Volkmar, ich ahnte 

cht, daß er in Rains büttel ſei.“ 

„Ah, Referendar Volkmar,“ wiederholte Fine, 
zich habe feinen Namen ſchon gehört, er iſt feit 
ein paar Wochen hier beim Amtsgericht.“ 

Helmuth war ſehr erfreut. Er hatte den 
Freund ſeit fat einem Jahr nicht geſehen, und 
er brachte gleich Gutes, er hatte Fines Auf⸗ 
merkſamkeit von dem ſchrecklichen Stück abgelenkt. 
Gott ſei Dank! Der Vorhang rauſchte 
herab, aus den hinterſten Sitzreihen ertönte 
vereinzelt Lachen und Applaus, im ganzen ver⸗ 
hielt das Publikum ſich lau und ablehnend. 
0 (Fortſetzung folgt.) 


w Culmſee, 5. April. In der geſtrigen Vers 
ſammlung des Kriegervereins wurde Ober⸗ 
wachtmeiſter Hellmonn, welcher nach Culm verzogen 
iſt, zum Ehrenmitgliede ernannt. — Gymnaſiallehrer 
Gieſe, welcher ſeit 10 Jahren Vorſitzender des 
hieſigen Turn⸗Vereins war, hat fein Amt niederge⸗ 
legt und iſt aus dem Verein ausgetreten. In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde als Vorſitzender 
Schornſteinfegermeiſter Bertram und als 2. Turn⸗ 
wart Schmied Bott gewählt. 

Schwetz, 4. April. Nach der heutigen amt⸗ 
lichen Feſtſtellung des Wahlreſultats hat 
Holtz ⸗Parlin 6956, v. Saß ⸗Jaworski⸗ 
Lippinken 7972 Stimmen erhalten. Letzterer hat 
1016 Stimmen mehr oder 506 Stimmen über die 
abſolute Majorität erhalten Die Wahlen in Neuen- 
burg, Kommorsk und Oſche find ausſchlaggebend für 
den Sieg der Polenpartei geweſen. 

Marienwerder, 3. April. Der Hausknecht der 
Gaſthofbeſitzerin Frau F., Namens Franz Stawitzki, 
wollte den Knecht eines Befigerd aus Gr. Falkenau, 
welcher mit einem Fuder Karloffeln von Mösland ge 
fahren kam, vom Pferde herunterziehen. Da er an⸗ 
getrunken geweſen fein ſoll, gerieth er hierbei unter 
die Räder, welche ihm über die Bruſt gingen. Stawitzki 
war auf der Stelle todt. 

Danzig, 4. April. Vor der hieſigen Strafkammer 
wurde geſtern ein großer Wilderer ⸗ Prozeß, 
vechandelt. Der len, Johann Parchem aus 
Krampcz hat ſich neun Jahre in Amerika aufgehalten 
und kehrte von dort wieder zurück, um nun in den 
Wäldern von Sargoſch zu wildern. Zwei Jahre hat 
er dies in einer ſo umfaſſenden Weiſe gethan, daß die 
Schilderung vor Gericht Aufſehen erregte Als er 
doch endlich wegen gewerbs. und gewohnheitsmäßiger 
Wilddieberei verhaftet werden ſollte, verſuchte er mit 
einer Frau Marianne Melzer drei Zeugen zum 
Meineid zu verleiten. Es traf ihn hierfür eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 3 Jahren und 3 Jahre Ehrverluſt, 
ſeine Genoſſin wurde zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus 
verurtheilt, beide wurden zudem unter Poltzei⸗Auf⸗ 
ſicht geſtellt. — Den erſten Hauptgewinn in 
der Schidlitzer katholiſchen Kirchenbau Lotterie hat 
eine Schneiderin, den zweiten Hauptgewinn ein Fiſch⸗ 
händler hier erhalten. (Geſell.) 

Danzig, 5. April. Die vom hieſigen Kunſt verein 
veranſtaltete Ausſtel lung erfreut ſich andauernd 
eines recht lebhaften Beſuches, dagegen find bisher 
nur ſehr wenige Bilder zu ſehen, an denen ber bes 
kannte weiße Zettel mit dem Wörtchen „Verkauft“ be ⸗ 
feſtigt iſt. Es find im ganzen fünf mittlere bezw. 
kleinere Gemälde im Geſammtwerthe von 3250 Mk. 


verkauft worden. 
Czerwinsk, 3. April. Ein Einbruchsdieb⸗ 


Train ꝛc. und das bayeriſche Heer ſind alſo 
noch ganz außer Betracht gelaſſen, ebenſo das 
geſammte Offizier⸗ und Sanitäts offizierkorps, 
die Militärbeamten u. ſ. w. von denen die 
Kokarden ſelbſt auf eigene Koſten zu beſchaffen 
ſind. Wenn man die Beſchaffungskoſten nur 
zu 3 Pf. pro Helmkokarde und zu 1 Pf. pro 
Mützenkokarde veranſchlagt — für welchen Be⸗ 
trag die Herſtellung kaum denkbar erſcheint, — 
ſo würde ſich eine Summe von 50 099 Mk. 
34 Pf. bezw. von 33 399 Mk. 56 Pf. — 
83 498 2 90 Pf. ergeben. 5 
— Mit einem neuen Schnell⸗ 
feuergewehr wurden in Florenz in An⸗ 
weſenheit des Kronprinzen von Italien Ver⸗ 
ſuche angeſtellt. Das Gewehr iſt von dem 
Hauptmann Cei erfunden worden. Der Kron⸗ 
prinz nannte, wie es heißt, die Reſultate geradezu 
verblüffend. 

— Von einem neuen Geſchütz be⸗ 
richten engliſche Blätter. In England ſind die 
ſeit 1895 beſonders lebhaft betriebenen Verſuche 
mit einem Hotchkiß⸗Geſchütz ſehr kleinen Kalibers 
abgeſchloſſen, welches, den engliſchen Angaben 
zufolge, nicht weniger wie 600 Schuß in der 
Minute abgiebt. Das Geſchütz wurde auf Er t⸗ 
fernungen von 1500 bis 2000 Meter nament- 
lich gegen einzelne hohe Baumſtämme erprobt 
und jene Geſchoſſe zerſchnitten dieſelben in 
wenig Augenblicken wie eine Säge. Ein be⸗ 
ſonders ſtark treibendes rauchloſes Pulver 
wird für die Munition benutzt. 

— Der in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages geſtellte Antrag des Abg. 
Müller⸗Fulda, die bei den Difiziergehältern 
geſtrichenen 2 Millionen zur Aufbeſſerung der 
Gehälter der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten zu 
verwenden, findet, wie verlautet, unter den 
Parteien immer mehr Anhänger. 

— Der „Poſt“ wird aus Swakopmund 
gemeldet, daß dort eine deutſche Zeitung in's 
Leben gerufen worden iſt. 


Ausland. A 8 dem 83 tr en . 

e reich⸗ arn. n Lindenberg ausgeführt worden. Die Diebe, welche 

Die © are enen verbreitete ein Fuhrwerk für ihre Beute bereit hielten, haden 
Nachri d "7 805 Sachen im Werthe von 450 Mark mitgenommen. 
achricht, aß öſterreichiſche Offiziere auf Es iſt dies ſeit Kurzem der zweite Einbruch in 


Lindenberg. 

Goſtoczyn, 4. April. Der Hauptlehrer in dem 
Dorfe G. fand geſtern Morgen beim Eintritt in das 
Schulzimmer einen Brief auf dem Tiſch, in welchem 
ihm mitgetheilt wurde, daß ſowohl er wie der zweite 
Lehrer in den nächſten Tagen mittels Steinen und 
mit Nägeln verſehener Holzſtangen ſollen todt⸗ 
geſchlagen werden. Vielleicht gelingt es der 
Staatsanwaltſchaft, den Briefſchreiber zu ermitteln. 

Alleuſtein, 4. April. Wie der vom Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Eberhardt ausgeſtellte Todtenſchein 
angiebt, iſt Thierarzt Schimmelpfennig im 


Kreta getödtet oder verwundet ſeien, iſt abſolut 
falſch. Bisher find keine Oeſterreicher verlegt 
worden. Dagegen wurden in den Kämpfen, 
die der Entwaffnung der Baſchibozuks voran⸗ 
gingen, 50 der letzteren getötet. 

Graf Baden i wird in der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes die Erklärung abgeben, 
daß die Regierung, getreu den in der Thron⸗ 
rede enthaltenen Grundſätzen und getreu ihrem 
Programme die Geſchäfte weiterführen werde. 
Sie rechne dabei auf die Unterſtützung aller 
ſtaatserhaltenden Parteien. 

Frankreich. N 

Der Gemeinderath von Lyon beſchloß, der 
„Burdeauſtraße“ den Namen „Handelsſtraße“ 
zu geben, falls die Schuld Burdeaus er⸗ 
wieſen werden ſollte. Das Komitee, welches 
bereus 30 000 Francs für eine Burdeauſtatue 
geſammelt hat, ſiſtirte die Sammlungen und 
vertagte den Plan zur Errichtung der Statue. 

Türkei. 

An der theſſaliſchen Grenze ſtehen bis heute 
120000 Mann fürkiſche Truppen. 
Weitere 40 Bataillone, darunter 13 albaneſiſche, 
werden im Laufe der nächſten Woche hier er⸗ 
wartet, um an die Grenze geſchafft zu werden. 

Die Admirale vor Kreta erließen eine 


Der Verſtorbene wurde geſtern mit allen Ehren be⸗ 
graben. Der anfängliche Bericht der Bahn⸗ und 
Polizeibeamten lautete auf Selbſtmord und Vergiftung. 
— ————— — 


Lokales. 
Thorn, 6. April. 

— [An der Garniſonkirchel find 
die Arbeiten, welche den Winter über ge⸗ 
ruht haben, ſeit einiger Zeit in vollem Umfange 
wieder aufgenommen. Ueberall regen ſich 
fleißige Hände, alle an ihrem Theil zur Vollend⸗ 
ung des herrlichen Bauwerks beitragend. Schon 
hat ſich das Sterngewölbe über dem Chor ge⸗ 
ſchloſſen und nicht zu lange wird es dauern, ſo 
hat ſich auch über der Hauptkreuzhalle ein 
maſſiver Abſchluß nach der eiſernen Dach⸗ 
konſtruktion hin gebildet. Im Thurm ſind 


Proklamation, in welcher die Muſelmanen auf⸗ die eiſernen Auffteigleitern angebracht, fo: 
gefordert werden, die Waffen niederzulegen. daß die Eindeckung des Thurmes in ab⸗ 
Andernfalls wird ihnen Erſchießung angedroht. ſehbarer Zeit vor ſich gehen kann. Die 


künſtleriſch ſchönen Sandſteinarbeiten, Kapitäle, 
Säulen ꝛc., die von einer ſchleſiſchen Firma 
ausgeführt werden, ſehen ebenfalls ihrer Voll⸗ 
endung entgegen. Da die äußeren Arbeiten 
zum größten Theil ſertiggeſtellt find und die 
Arbeiten im Innern der Kirche durch das ſchon 
fertige Dach vor den Unbilden der Witterung 
geſchützt find und jo rüſtig vo wärtsſchreiten 
können, ſo iſt die Hoffnung vorhanden, daß die 
Kirche, die eine Zierde unſerer Stadt bilden 
wird, in ſpäteſtens einem Jahre ihrer Be⸗ 
ſtimmung wird übergeben werden können. 
[Fortbildungsſchule.] Am 
Donnerstag Abend um 7½ Uhr findet in der 
Aula der Bürgerſchule der Schluß des Schul⸗ 
jahres der Fortbildungsſchule und die Ver⸗ 
en der Prämien ſtatt. 
— [Der Thorner Lehrerverein 
hielt am Sonnabend ſeine Generalverſammlung 


Griechenland. 

Die Publikation der beſchloſſenen Krieg s- 
erklärung wurde einſtweilen dadurch ver⸗ 
zögert, daß mehrere Diplomaten den König be⸗ 
nachrichtigten, die Blokade ſtehe nicht in un⸗ 
mittelbarer Ausſicht. Angeblich gedenkt der 
franzöſiſche Miniſter des Aeußern Hanotaux mit 
einem neuen, gegenwärtig noch geheim ge ⸗ 
haltenen Plane hervorzutieten. 

„Daily Mail“ zufolge wurde Oberſi 
Vaſſos zum General befördert. 7 

Gladſtone ſchrieb an den griechiſchen 
Kammerpräſidenten, daz die Griechen ſiegen 
würden, wenn fie ausharrten. ; 

Bulgarien. a 

Die Meldung von einem angeblich unter 
ruſſiſchem Protektorat abgeſchloſſenen Bünd⸗ 
niſſe zwiſchen Serbien, Bulgarien und Monte⸗ 
negro wird offiziell als willkürliche Erfindung 
bezeichnet. a 


> 


figenden erfolgte der Kaſſenbericht. Zu Kaſſen⸗ 
reviſoren für dieſes und das nächſte Vereins⸗ 
jahr wurden die Herren Erdtmann, Krahmer, 
Löhrke und Herber gewählt. Der mit viel 
Sarkasmus durchwebte Jahresbericht brachte 
in das Eintönige, wie es ſolch eine General- 
verſammlung mit ſich bringt, eine wirkungs⸗ 
volle Abwechſelung. Die nun folgende Be⸗ 
rathung des Etats bot zu lebhafter Debatte 
des Stoffes viel. Zu dem in Ausfiht ge 
nommenen Delzerdenkmal wird der Verein 
einen namhaften Beitrag leiſten. Die Wahl 
des Vorſtandes hatte als Reſultat die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Vorſtandes. 

—lÜeber den 13jährigen Pianiſten 
Raoul v. Koczalski, ] der heute Abend 


Provinzielles. 


r Schulitz, 6. April. Das Waſſer der Weichſel 
iſt ſo hoch, daß es auf mehreren Stellen der 
niedrig gelegenen Weichſelländereien ſteht. Es wird 
deshalb ein Beſtellen dieſer Länder noch für längere 
Zeit hinausgeſchoben werden müſſen, zumal noch ein 
weiteres Steigen der Weichſel angeſagt iſt. 

x Gollub. 5. April. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat der evangeliſchen Kirche zur Anſchaffung einer 
neuen Orgel 1500 Mk. und zur Neuanlage 
eines Friedhofs nebſt Leichenhalle 2300 Mk. 
geſpendet. Die Orgel iſt bei Sauer in Frankfurt 
beſtellt, das Land zum neuen Kirchhof verkauft 
Jakob Sultan; es liegt nördlich des alten Kirchhof⸗ 
platzes. — Der Vorſchußvereln hält am 
14. d. M. eine Generalverſammlung ab, in der die 
beſtehenden Statuten abgeändert und die Rechnung 
für das I. Quartal gelegt werden wird. 


Bahnwagen an Herz⸗, bezw. Gehirnſchlag geſtorben. 


ab. Nach der Begrüßung ſeitens des Vor⸗ 


im Artushof ein Konzert giebt, wird von 
Dr. Richard Pohl in Baden ⸗ Baden unter'm 
21. September 1896 geſchrieben: „Mit 
ſouveräner Ruhe und Sicherheit löſte er alle 
ſeine ſchwierigen Aufgaben in vollkommener 
Weile, in edlem Style und mit ſteigender 
Wirkung. Er begann mit der „Mondſchein⸗ 
Sonate“ von Beethoven, mit welcher er den 
Vortrag der Patbélique in der vorhergehenden 
Soiree noch übertroffen hat. Er ſpielte mit 
größerer Ruhe und Gleichmäßigkeit, in edlerem 
Style. Der berühmte erſte Satz gelang dem 
Künſtler in vorzüglicher Weiſe. In den Werken 
ſeines großen Lands mannes Chopin fühlte er 
ſich wieder in ſeinem wahren Element. Wir 
heben dabei insbefondere die Berceuſe und die 
As- dur-Ballade als die hervorragendſten Werke 
hervor. Namentlich die Ballade op. 47 ge⸗ 
lang ihm in vorzüglicher Weiſe. Außerdem 
ſpielte er noch die Mazurka op. 16, Nr. 4, 
das Nocturne op. 9, Nr. 3 und das Prelude 
op. 23, Nr. 17, letzteres ein ſelten gehörtes, 
ſchönes Stück. In der dritten Abtheilung 
brachte er zunächſt feine vierfägige große Phan⸗ 
taſie in D-moll zur Aus führung, wohl fein be 
deutendſtes Klavierwerk, das er bis jetzt ge⸗ 
ſchrieben hat. Es beſteht aus einem Maeſtoſo, 
einer Mozur, einem Largo und Rondo, wobei 
der erſte und dritte Satz die bedeutendsten find. 
Das Stück hat mit Recht vielen Beifall ge⸗ 
funden.“ 

— [Die Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrücken macher Innung] hielt 
geſtern im Vereinslokale bei Herrn Nicolai ihre 
Vierteljahrsſitzung ab. Ar weſend waren 25 
Meiſter. Ein Jungmeiſter wurde nach be⸗ 
ſtandener Meiſterprüfung in die Innung aufge⸗ 
nommen, 4 Lehrlinge wurden nach beſtandener 
Gehilfenprüfung freigeſprochen, 2 Lehrlinge 
wurden auf ¼ Jahr in der Lehrzeit zurückge⸗ 
ſetzt, da ihre Leiſtungen in der Gehilfenprüfung 
nicht genügten. Als Delegirte zum Bezirks 
tag, welcher in dieſem Jahre in Gneſen abge⸗ 
halten wird, wurden die Herrn Arndt, Bieber⸗ 
ſtein v. Zawadzki, Ebert und Klein⸗Culm 
gewählt. 

— [Hin richtung.] Heute früh um 
6 Uhr wurde auf dem Hofe des hieſigen Ge⸗ 
richte gefängriſſes der Mörder Friedrich 
Schlaak aus Hohenkirch im Kreiſe Brieſen 
hingerichtet. Schlaak, der am 18. Auguſt 1855 
in Hohenkirch geboren war, iſt am 9. Dezember 
1896 vom Schwurgericht zu Thorn zum Tode 
verurtheilt worden. Wie unſern Leſern noch 
erinnerlich Sein wird, hate Schlaak in der 
Nacht zum 24. September 1896 die Käthner⸗ 
frau Templin in Hohenkirch ermordet. Der 
Hingerichtete war ein wegen Diebſtahls, Sach⸗ 
beſchädigung ꝛc mehrfach, auch mit Zuchthaus, 
beſtrafter Menſch. Zur Zeit der That wohnte 
er bei ſeinen Eltern in Hohenkirch. In der 
bezeichneten Nacht drang er in die benachbarte 
Wohnung der Käthner Templin'ſchen Eheleute 
ein und verſetzte dem Ehemann Templin mehrere 
Schläge mit einem Inſtrument über den Kopf, ſo⸗ 
daß der Geſchlagene zuſammenbrach. Von der aus 
dem Bette geſprungenen Frau Templin verlangte 
der Morbbube die Herausgabe des Geldes. 
Frau Templin ging an einen Schrank und 
entnahm demſelben 27 Mk. baren Geldes. 
Dieſen Betrag händigte ſie dem Schlaake 
aus und betheuerte, als derſelbe mehr 
Geld verlangte, daß fie nicht mehr beſtitze. 
Templin hatte ſich inzwiſchen etwas erholt und 
war, während Schlaake mit ſeiner Ehefrau 
unterhandelte, unbemerkt in ein anderes Zimmer 
entkommen. Von hier aus flüchtete er auf den 
Boden, wo er ſich im Heu verſteckte. Nachdem 
ſich Templin auf dem Heuboden e nige Zeit 
aufgehalten hatte, hörte er, daß Jemand die 
Thüre zur Scheune öffnete. Er kroch aus 
ſeinem Verſtecke hervor und ſchaute nach der 
Tennenthür. Von dieſer ging ſoeben der 
Verbrecher, wild um ſich blickend, fort. Am 
andern Morgen wurde die nur mit einem 
Hemde belleidete Leiche der Frau Templin 
vor dem eine Strecke entfernten Zabel'ſchen 
Hauſe gefunden. An dieſem Morgen machte 
der Mörder noch einen Mordanſchlag auf den 
Beſitzer Zabel, der jedoch fehlſchlug. Wie die 
Sektion der Leiche der Frau Templin ergab, 
hat Frau Templin mehrere Schläge auf den 
Hinterkopf erhalten. Der Schädelknochen war 
zertrümmert und das Gehirn gequetſcht worden. 

Nachdem von dem Begnadigungerecht an 
Allerhöchſter Stelle kein Gebrauch gemacht 
worden war, iſt Schlaak heute Morgen hinge⸗ 
richtet worden. Der Delinquent erhielt geſtern 
Abend noch die gewünſchte Mahlzeit und ver» 
brachte die Nacht ruhig und zum größten Theil 
ſchlaſend. Heute früh war er dem Anſchein 
nach völlig gefaßt, trank noch eine Taſſe Kaffee 
und nahm den Zuſpruch des Geiſtlichen ruhig 
entgegen. Auch den Gang zum Richtplatz 
machte er ziemlich feſten Schrittes. Bei der Ver⸗ 
leſung des Urtheils aber brach er vor dem Tiſch 
des Erſten Staate ar walts zuſammen und mußte 
von den Scharfrichtergehilfen zum Richtblock ge⸗ 
tragen werden. Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg führte die Hinrichtung aus. 
[Ueber das an dem Lehrer 
Grütter am 31. März vermuthlich 
verübte Verbrechen] werden der „Poſ. 


Stg.“ von einem Augenzeugen — einem Herrn, 
der in derſelben Abtheilung gereiſt it — die 


folgenden Angaben gemacht, die wohl geeignet 
ſind, etwas zur Aufklärung der Unthat beizu⸗ 


tragen: Unſer Gewährsmann war ſchon in 
Schwetz mit dem Lehrer Grütter zuſammen⸗ 
getroffen, und beide hatten den Weg zur Bahn 
gemeinſchaftlich zurückgelegt. Unterwegs gab der 
Lehrer noch ſeinem Intereſſe an der an dem⸗ 
ſelben Tage vorgenommenen Reichstagserſatzwahl 
Ausdruck, er wußte aber nichts über den Aus⸗ 
fall. Der Bahnwagen, in dem die beiden 


Herren Platz nahmen, war ſo beſetzt, daß die 


Franenabtheilung 


ebenfalls in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte, und die im Wagen 
Sitzenden unterhielten ſich gleich bei Beginn 


der Fahrt über die Wahl in einer den An⸗ 


— 


Wilhelm Schulz. 


ſichten des Lehrers Grütter nicht eniſprechenden 
Weiſe. Grütter betheiligte ſich ſogleich an der 
Unterhaltung, die immer lebhafter wurde, und 
in deren Verlauf dem Lehrer gegenüber unan⸗ 
ſtändige Redewendungen gebraucht wurden. Als 
dieſer ſich das in ſehr entſchiedener Form ver⸗ 
bat, begann ein Stoßen im Wagen. Von einem 
an der Rückwand des Wagens befindlichen 
Manne wurde ein Anderer jo heſtig auf den 
Lehrer geſtoßen, daß dieſer taumel e. Er hatte 
aber noch die Kraft, den Mann auf ſeinen An- 
grcifer zurückzuſtoßen. Nun begann der Geſtoßene 
mit Grütter einen Streit. Zuerſt ſchoben ſich 
beide mit den Schul ern, dann aber gebrauchten 
beide die Stöcke und Grütter verſetzte ſeinem 
Gegner einen Hieb an die rechte Backe, daß 
dieſe zu bluten anfing. Vorher aber hatten ſich 
ſchon Andere in den Streit gemiſcht und Grütter, 
der ſeine Gefahr bemerkte, bat mit lauter 
Stimme die Mitreiſenden, den Zug zum Stehen 
zu bringen. Er ſchrie: „Ziehen Sie die 
Nothbremſe!“ Unſer Gewährsmann zog 
ch auf den erſten Ruf des Grütter die Noth⸗ 
vemje, aber der Zug fuhr weiter. Nun begab 
ſich unſer Gewährsmann aus dem Wagen an 
den Gepäckwagen heran, um von dort Hilfe zu 
heingen, aber fand Niemand. Als er in den 
agen zurückkam, war Grütter nicht mehr dort 
und auf die Frage, wo er ſei, erhielt er die 
Ant wort, der ſei hinaus gegangen. Von einem 
anderen Reiſenden wurden ihm nun einige An⸗ 
gaben gemacht, die ihn zu dem Schluß veran⸗ 
laßten, daß Grütter aus dem Wagen geſprungen 
ſei. Auf der Station Terespol meldete unſer 
Gewährsmann den Vorfall dem Zu, führer und 
erfuhr dann, daß die Bremſe im Waggon 
außer Thätigkeit geweſen ſei. Zum 
Stationsburean konnte unſer G:währemann ih 
nicht mehr kezeten, weil er feine Reife fort- 
ſetzen mußte. Er hat ſich aber bereits bei der 
Staatsanwoliſchaft gemeldet. Er iſt im Uebrigen 
der Meinung: Grütter könne ebenſo aus dem 
Wagen gefallen, wie geſtoßen worden ſein, denn 
er habe an der Thür des Wagens geſtanden, 
jedenfalls um im Rücken wenigſtens geſchützt zu 
ſein. Er wie ſeine Gegner waren nach Anſicht 
des Gewährs mannes nicht in animirter Stimmung. 
Ob Grütter gewürgt worden iſt, weiß unſer 
Gewährsmann nicht, weil das Gedränge um 
Grütter herum zu groß geweſen ſein fol, als 
daß man etwas hätte ſehen können. — Ein 
zweiter Augenzeuge hat ſich ebenfalls ſchon bei 
der Staatsanwaltſchaft gemeldet. N 
[Verausgabung der ein 
tägigen Sonntage fahrkarten.] Die 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. März bis einſchl. 3. April d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Schuhmachermeiſter 
2. Sohn dem Bremſer 
Clemens Wagner. 3. Unehelicher Sohn. 
4. Tochter dem Schiffsgehilfen Conrad Cyc⸗ 
kowski. 5. Tochter dem Schneider Otto 
Wothe. 6. Sohn dem Obertelegraphen⸗ 
affiftenten Paul Richard Menſchel, 7. Sohn 
dem Arbeiter Michael Wludarski. 8. Sohn 
dem Bäckermeiſter Hermann Thomas 9, 
Tochter dem Bäckermeiſter Samuel Gellhorn. 
10. Sohn dem Zimmergeſellen Eduard 
Sommer. 11. Tochter dem Königl. Strom⸗ 
meiſter Bernhard Wolter. 12. Tochter dem 


ankommenden Kähne beſtiehlt. 


iſt 


königl. Eiſeabahn⸗Direktion zu Danzig hat be⸗ 
kannt gemacht, daß die ſogenannten Sonntags⸗ 
Rückfahrkarten für die Folge nur an den Sonn⸗ 
tagen und den nachſtehend aufgeführten Feier⸗ 
tagen: dem Neujahretage, dem Oſter montage, 
dem Himmelfahrtetage, dem Pfingſtmontage und 
dem erſten und zweiten Weihnachts feiertage aus: 
gegeben werden. Eine Ausgabe dieſer Fahr⸗ 
karten am Charfreitage findet nur noch aus⸗ 
nahmsweiſe in dieſem Jahre, künftig jedoch 
nicht mehr ſtatt, ebenſowenig an den Buß⸗ und 
Beltagen. 

— [Der Provinzialausſchuß 


der Provinz Weſtpreußen tritt vorausſichtlich 


Mitt: Mai zu einer Sitzung zuſammen. 

— [Die Weichſelſchifferl klagen, 
wie dem „Geſell.“ von hier geſchrieden wird, 
darüber, daß ſich in Plock ſeit einiger Zeit 
eine Diebesbande organiſirt hat, welche alle 
Die Bande iſt 
ſtadibekannt; doch wagt Niemand ge zen fie ein⸗ 
zuſchreiien, da jeder ihre Rache fürchtet. Es 
ſoweit gekommen, daß die Schiffer den 
Dieben einen Tribut zahlen, um von ihnen ver⸗ 
ſchont zu bleiben. Trotz der Zahlung dieſes 
Tributs wurde neulich ein Schiffer beſtehlen. 
Die Diebe erklärten ſich ſofort zum Erſatz durch 
andere geſtohlene Sachen bereit, als ſie ihren 
Irrthum erkannten. Bisher iſt die dortige 
Polizei nicht eingeſchritten. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 


2 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 gol |. 


9 Strich. 5 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,68 Meter. 
Leibitſch, 3. April. Ein Maſchiniſt aus 
Neu⸗Gremboczyn war vor einigen Tagen nach Polen 
zur Beichte gegangen. Auf dem Wege traf er ein 
kaum 15 jähriges Mädchen von hier. Er lockte es nach 
ſeiner Wohnung und vergewaltigte es. Unſer Orts⸗ 
gendarm verhaftete den Verbrecher am nächſten Tage 
und überlieferte ihn der Staatsanwaltſchaft in Thorn. 
—— ———— — ä—Üüp—üF Jana 


Kleine Chronik. 


Zu der Exploſion in der Hedwig Wunſch⸗ 
grube wird der „Bresl. Morgenztg.“ noch geſchrieben: 
Im Tiefbau des Redenflötzes waren ſeit einigen 
Tagen brandige Gaſe bemerkt worden, worauf der 
Steiger Winkler aufmerkſam gemacht hatte mit dem 
Bemerken, daß weder Bretter noch Latten für Er⸗ 
richtung von Nothdämmen in der Grube vorhanden. 
Grubenbeſitzer Borſig iſt ſchon am 31. März Nad- 
mittags mit Oberſteiger Baumgärtner und zwei 
Steigern in die Grube gefahren. Kurz vor dem 
Damm, durch welchen die giftigen Gaſe ſtrömten, 
brachen Borſig und ein Steiger dewußtlos zuſammen 
und mußten ſchnell zu Tage gebracht werden. Am 
1. April Nachmitttags 3 Uhr forderte Arnold Borſig 
den Oberſteiger Baumgärtner auf, mit ihm nochmals 
einzufahren, um eine Gasprobe vorzunehmen und die 
eigentliche Beſchaffenheit der Wetter ; 
Baumgärtner weigerte ſich einzufahren und machte 


Borſig auf die Größe der Gefahr eindringlichſt auf⸗ 


merkſam. Borſig dagegen erklärte, er wünſche be⸗ 
ſtimmt, daß die Einfahrt erfolgen ſolle. An der Ein⸗ 
fahrt betheiligten ſich gegen ihren Willen Oberſteiger 
Baumgärtner, Steiger Winkler Chefchemiker Mazurke, 
Chemiker Hüttemann und Aſſiſtent Knappik, ſowie 
auch Borſig ſelbſt. Hierbei muß bemerkt werden, 
daß die Einfahrt mit offenen Grubenlampen ſtattfand 
anſtatt ſich der Sicher heuuslampen zu bedienen, die auf 
jeder Grube zu dieſem Zwecke vorhanden ſein müſſen. 
Infolge deſſen entzünden fi die angehäuften Brands 
gaſe, worauf eine Exploſion erfolgte. — Daß 
die Einfahrt bei offenen Grubenlampen erfolgte, kann 
unmöglich richtig ſein. — An dieſem Montag, 5., hat 
auf der „Hedwig ⸗Wunſchgrube“ in Borſigwerk aber: 
mals eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, 
bei der einige Perſonen leicht verletzt wurden. Die in 
Oberſchleſien verbreitete Meldung, daß die Grube 


— | — 


P. Trautmann. 


der Regierung. 


dae ae Suu als das feinige aufgeführt werde, ud 


zu machen. Vergebens juchten | 


eu bezeichnet das „Wolffihe Bureau“ als nicht 
richtig. 
Die große Ortſchaft Synowodzklo bei Lemberg 
iſt gänzlich niedergebrannt: 200 Wohubäuſer 
und ebenſoviel Wirthſchaftsgebäude find zerſtört worden. 
Die neuen Briefmarken für die 
deutſchen Kolonien find jetzt fertig und werden dem» 
nächſt verſendet. In Kurs geſetzt werden ſie jedoch 
erſt nach Aufbrauchung der alten Beſtände an Werth⸗ 
zeichen. Die Kolonialpoſtzeichen ſind ähnlich den für 
das Deutſche Reich üblichen. Unter der deutſchen 
Kaiſerkrone befindet ſich, umgeben von Lorbeerzweigen, 
die Werthangabe, darunter in einem wagerecht auf⸗ 
gerollten Bande der Aufdruck „Reichspoſt“. Das 
Charakteriſtiſche für die Kolonialmarken iſt der in 
ſchwarzen Lettern ausgeführte Querdruck, der das Ur⸗ 
ſprungsland nennt. Für jede Kolonie ſind beſondere 
Marken hergeſtellt worden. 


Die 0 enn iſt un⸗ 
wlederbringlich dahin. Das Endziel der amerikaniſchen 
Regierung, ſo ſchreibt man den „M. N. N.“, beſteht 
darin, die Rothäute zu regelrechten und ſelbſtſtändigen 
Bürgern der großen Republik zu erziehen. Schon 
jetzt find viele Indianer in verſchiedenen Berufen auf 
den Regierungsagenturen thätig. Es giebt da 73 
indianiſche Poltzeioffiziere, 850 Poliziſten, 123 Richter, 
63 Dolmetſchet, 11 Kanzliſten, 2 Kopiſten, 2 Aerzte, 
2 Hilfsärzte, 39 Grobſchmiede, 29 Zimmerleute, 73 an- 
leitende Farmer, mehrere Holzſäger, Stellmacher, 
Metzger, Blechſchmiede, Wagenbauer, Ochſentreiber, 
Stallknechte und dergleichen mehr. Im Ganzen ſtehen 
1500 ſolcher angeſtellten Indianer auf den Zahlliſten 
In den Indianerſchulen find 432 
Eingeborene thätig ; fie erhalten ein Jahresgehalt von 
le 2900 Mk. Außerdem verſucht die Regierung, die 
Indianer als Ackerbürger auf eigenen Farmen ſeßhaft 
zu machen. — Ein Indianer als Kanzliſt .... welche 
Tragikomik liegt in dieſer Wandlung! 


* Den „Braunſchweig. N. N.“ zufolge wurden 
in der Theerproduktenfabrik von Baeſe u. Co. 
drei Arbeiter beim Reinigen von Theer⸗ 
deſtillationsblaſen durch ausſtrömende giftige 
Gaſe getödtet. 


In San Giovanni Valdama bei Toskana 


iſt eine Fabrik eingeſtürzt, wobei bisher 


4 Todte und ſieben Schwerverwundete aus 
den Trümmern hervorgezogen wurden. Man 
befürchtet, daß noch wenere Opfer unter den 
Trümmern begraben liegen. 


Der berauſchte Dichter. Daß 
ein Dichter bei der erſten Aufführung ſeines 
Stückes von der Theaterbireftion während der 
Aufführung ſeines Stückes an die friſche Luft 
befördert wird, iſt gewiß neu. In einem der 
Pariſer Varieté⸗Theater auf dem Boulevard 
Strasbourg wurde in der letzten Woche eine 
neue „Revue“ aufgeführt. Der Verfaſſer war 
entzückt, ſeinen Namen zum erſtenmale auf 
dem Theaterzettel prangen zu ſehen, und nahm 
am Tage der Aufführung vor Freude mehr — 
geiſtige Getränke zu fi, als er vertragen 
konnte. Beim Eintritt in das Theater war er 
von dem Wahn befangen, daß ein anderes 


er begann Lärm 
ihn ſeine Freunde zu beruhigen, doch nichts 
half, und wegen Ruheſtörung wurde er auf 
Veranlaſſung der Direktion zur nächſtliegenden 
Polizeiwache geſchafft, wo er ſeinen Rauſch aus⸗ 
ſchlief. Am nächſten Morgen hatte er nach 
ſeiner Entlaſſung wenigſtens die Genugthuung, 
aus den Zeitungen zu erſehen, daß ſein Stück 
einen guten Erfolg hatte. 


Tptritus - Depeſche⸗ 
v. Bortatius u. Wrotbe nigaberg, 6. April. 


Loco cont. 70er 38 70 Bf., 38 20 8d —— uw. 
April 38.70 „ 38 20 —.— , 
Frübiahr 38,70 „ 


38,20 „ —.— „ 


Tapezier und Decorateur, 


Thorn, Gerechteſtraße Nr. 11 und 13 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Möbeln, Spiegeln u. Volſterwaaren 
BEE” zu billigsten Preisen. F 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das Lager von den einfachſten bis zu den feinſten Sachen aufs 
befte komplettirt, ſodaß ich im Stande bin, allen Anforderungen zu genügen. Auch biete eine große Auswahl in Möbel⸗ 
und Dekorationsſtoffen, Teppichen, Portièren und Tiſchdecken. 


N 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börieh Depesche 
pr 


Berlin, 6. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſt. 655 April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,45 170,0 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,75 97,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,90 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,96 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 103,70 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 94,20 94,20 
do. „ 3½ pCt. do. 100, 200 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,25 100,25 
M 5 pCt. 102,25 102.25 
Poln. Laa 4½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. C. 18,60 18,25 
Italien. Rente 4 pCt. 89,90 89,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 87,70 87,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 193,70 192,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 169,90 169,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,0 191,00 
Weizen: Mai 160,75 162,75 
Juli 161,50 163,25 

Loko in New⸗Nork fehlt fehlt 

Roggen: Mai 118,50 119,25 
Juli 119,50 120,25 

afer: Mai 128,00 128,08 
Rüböl: Mai 54,20 53,70 

Spiritus! Loko m. 50 M. St. 58,80 fehlt 
do. m. 70 M. do. 39.10 39,10 

Febr. Joer 43,60 43,80 

Mai 70er 44.20 44,30 


Thorner Getreidebericht 
vom 6. April 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: unverändert, bei kleinem Angebot, fein, hell 
132 Pfd. 152 Mk., hell 130 Pfd. 150 Mk., heil 
bunt 126 Pfd. 145 Mk. 
Roggen: unverändert, 124/25 Pfd. 104 — 105 ME. 
Gerſte: ſehr geringes Angebot, feine Waare beachtet, 
135 —140 Mk., gute Mittelwaare 120 —125 Mk. 
Hafer: nur feine Qualität beachtet, 112-116 Mk., 
geringer ſchwer verkäuflich. 


*—————.. . ————— 
Telegra, iſche Vepeſchen. 
Warſchau, 6. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,82, Meter. 
Taruobrzeg, 6. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 4,19, heute 4,30 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter ın Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 505 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. f 
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aus dem patentirten ligen Auszug des Myr- 
rbenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten 1 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der inder, aufgosprun« 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden de- 
sohwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässiger® 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 


intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 


Schriftſetzer⸗Lehrling. 


Nur ſolche mit vorzüglichen 
Kennin ſſen im Deutſchen (baupt- 
ſächlich Orthographie) wollen ſich 

melden. Letztes Schulzeugniß vor⸗ 
zule en. 

Wohaung und Beköſtigung im 
elterlichen Hauſe gegen wöchentliche 

| Entſchädigung. 


Reſtaurateur Guſtav Haupt. 13. Sohn Alle D \ : 
a ˖ eforationen werden geſchmackvoll, der Neuzeit entſprechend, angefertigt, Marquiſen u. Wetterrouleaux Buchdruckerei 
— nen rain ra 14. Tochter Auſtecken von Gardinen ꝛc., ſowie Reparaturen, Umpolſterungen von Polſtermöbeln, gelangen in kürzeſter Zeit zur Th Ostdeutsche Zt 
' b. als geftorben : Mnpfübzung. C 1 1 1 4 A . KR liefere bei beſonders J Brückenſtraße 5 
J. Arthur Buchholz 1 J. 11 M. 6 T. we omp Ste Ussta ungen billiger Preisſtellung. —— 


2. a Helene Marie Müller 25 J 


6 M. 13 T. 3. Curt Janz 1 J. 10 M. 
2 25 + et ang 
eppert geb. Boy 71 J. 5 Mon. 26 Tage. te 
5, Marie Wanda Otoniewski 1 J. 2 M. A 


27 Tage. 6. Victoria Cizewsri 28 Tage. 
7. Fleiſchermeiſter Adolf Habermann 26 J. 
13 T. 8. Frieda Eichſtädt 1 M. 25 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vizefeldwebel im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 21 Auguſt Klein und Ida Parduhn⸗ 
Brahnau. 2. Maſchiniſt Franz Zielinski⸗ 
Graudenz und, Thereſia von Szydlowski. 
3. Feldwebel im Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
Albert Dallmann und Anna Villnow⸗ 
Belgard. 4. Königlicher Forſt⸗Aufſeher 

aul Großmann⸗Schönwalde und Minna 

emplin⸗Okraczyn. 5. Töpfergeſelle Emil 
7 und Angelika Oſtrowski. 6. Arbeiter 
ug 
Friederike Emilie Meyer⸗Friedrichsfelde. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Militäranwärter Carl Wandelt mit 
Clara Barrein. 2. Bureauvorſteher Franz 
Czajkowski mit Agnes Grabowski. 


Streng 
reelle 
Be- 
dienung! B 

Bitte blelben Sie vor me I 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich  . . 


Bi u. A [Strohhüte für Knaben und Herren 
e . Reiseschuhe, Reisehüte, R 


Ständiges Lager der vorz 


Breitestrasse 37. 


inem Schaufenster steh'n! 
2. 2.50 3, 3,50 ME. 
eise mützen, Lode 
Gustav Grundmann, 
üglichen Herrenfilzhüte von@Hjajb}i g in Wien. 


Den geeh 


mich hier als 


zuſich ere. 77 Damen, 


Zeichnen und Zu 


do. Haarfilzhüte 5,— 6— und 7, — Mk. 
Kinder- und Konfirmandenhüte . 1.25 150 175 2, — 250 Mk, | wollen, können ſich melden. 
Oy linderhüte neuester Ferm . . .6,— 750 9% und. 11, Mk 


Culmerſtr. 26 möbl. 


3 Ein möblirtes | 
von ſofort zu vermiethen 


| Thorn un 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von der Akademie zurückgekehrt bin und 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
Stande, allen Anforderungen zu genügen 
und bitte ich um gütige Aufträge, deren 
geſchmackvolle und prompte Ausführung ich am , 
welche das 
neiden gründlich erlernen 


M. Orlowska, | 
"Tafademifch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 


Paul Blasejewski. 
Empfehle mein 
gut ſortirtes 
Bürsten- 
Waarenlager 
zu benbilfigften 
Preiſen. 


;trohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſtren 


m. für 12 Vik. 3. v.] werden angenommen. g 
immer 


trobandfig, 20.11 möbl, Jim. billig zu 5, Bäckerſtr. 47, 1 


Minna Mack Nachf. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn mache die ergebene Mittheilun „daß i 
die früher Szezepanski’ihe 85 ’ = a } * 


Bäckerei 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 6 


mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe. 
N Indem ich mich beſteißigen werde gute und ſchmackhafte Backwaare zu liefern, 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Otto Sakriss. 


dr Geſchäfts⸗ Grundstück 


hier am Platze, groſter Laden mit modernem Schaufenſter, höchft comfortable 
Wohnung, er Keller, Hinterhaus po. zu jedem Geſchäft geeignet, 
wegzugs halber höchſt preiswerth zu verkaufen. Nur ernſtlichen Käufern 
Näheres durch ©. Pietrykowaki. Thorn, Neuſtädt Markt 14, 1 Treppe, 


Pelzwaren, Tuch⸗ u. Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 
C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter. 


Breiteſtraße 7, Eckhaus. 
nn 
BE 
7 
1 


Ordentliche 
Generalverſammlung 


des 
Vorseins 7 ereins zu Gollub 


. m. u. H. 
am 14. April d. J., Abds 7 Uhr 
im Lokale des Herrn Arndt. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung für 
das 1. Vierteljahr 1897. 2. Statuten⸗ 
änderung. 3. Vereinsangelegenheiten. 
Vorschuss-Verein z. Gollub 
E. G. m. u. H. 
Hermann Lewin Arndt. 8. Hirsch. 


Zum Pilsener. 


Von jetzt ab vorzüglichen 


Mittagstisch, 


Couvert 1 Mk., Abonnement 80 Pfg. 

Die von mir beſorgten Matzen können 
von heute ab im Haufe des Herrn 
Gliksman, Brüdenftraße 18, abgeholt 
werden. Seelig. 


Heute Vormittag 11ſ½ Uhr verschied in Thorn nach längerem 
Leiden unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Rittergutsbesitzer 


Fr. Guntemeyer 


im vollendeten 69. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Browina, den 6. April 1897. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Ph. Guntemeyer. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 9. d. Mts., Nachmittag 3½ Uhr 
auf dem Kirchhofe zu Oulmsee von der Leichenhalle aus statt, 


1 


Bekanntmachung. 
Bekanntmachun . e e v 


0 0 N Weidevieh für den Sommer 1897 auf ben 
Der Arbeiter Friedrich 75 5 Ann de: 
„jmiethen, werden erſucht, die Anzahl der be- 
Schlaak aus Hohen treffenden Stücke bis ſpäteſtens zum 
kirch im Kreiſe Briesen, N. April d. Jahres beim Förfter Hardt- 
x „| Darbarken anzumelden, bei welchem auch 
ebenda am 18. Auguſt 1855 ge die ſpeziellen Weidebedingungen einzuſehen 
boren, iſt durch rechtskräftiges fd. a 
g : er Einmiethepreis beträgt: 
Urtheil des Schwurgerichts zu 1) für 1 Stück Rindvieh 12 M. 
Thorn vom 9. Dezember 1896 D „ 


ND 
k- bel mir beſtellten — 
— 
Matzen = 
können von heute ab in Empfang genommen 
werden E. Gutfeld, Schillerſtraße 14. 


Bestellung anf ostrige Milch 


= „Jaglch risch gebrannte Gattee's 
©; 


Friedr. Templin, Mellienſtr. 81. 


Tüchtig. Schneidergeſelle 


werden ſauber und billigſt eingerahmt 


wegen Mordes, begangen zu 8) » I Ziege 8 „ bei Juli Hell uud 2 Lehrlinge können ſich ſofort melden : 
. Die Einlöfung der Wetbezettel Tan v n f Nn 
Hohenkirch in der Nacht 26. April 4 auf ber Mänmereltofte, tar e 3 u, Henkapt, 18. |)" Schneld gen Manthey, |moigereinieberfage von H. Weler. 
» I Ratbhaus erfolgen, ‘ J) Tg, EI SORTE SEE 
vom 23. zum 24. September 1896 wa Thorn, din a1" März 1897. 1 Pelz⸗ und wollene Sa el Ein Laufburſche Ia Bratenschmalz 
an der Käthnerfrau Templin 3 
zum Tode verurtheilt Der. Magiſtrat. 2 werden den Sommer über unter Garantie wird verlangt  _ Breitetraße 9. offer a Pb 4 1 ellienſtr. 81 
word Bekanntmachung. 5 zur Aufbewahrung Mache den bochgeehrten Herrſchaften von | —— ap _ 
orden. Sonnabend, den 10. April, Nach⸗ u Thorn und Umgegend, ſowie allem Dienſt 
In Gemäßheit dieſes vollſtreckbar mittags 3 Uhr, wird eine weſtlich bei] 3 egen. perſonal bekannt, daß ich mich hier als 
an, £ Schloß Dybow an der Weichſel belegene & O. Scharf, Kürſchnermſtr., Geſindevermietherin niedergelaſſen habe Die. 
gewordenen Urtheils ift der Ar⸗ Parzelle zur Grasnungung pp. an Ort 8 J 5 und bitte um geneigten Zuſpruch. jenigen 
beiter Friedrich Schlaak Beide an den Meiſtbietenden verpachtet & reiteſtraſte 5. J. STOLL, Geſinde⸗Vermietherin, 295 
werden. gi 


Etwaige e bitte gleich zu hier, Hundeſtraße Nr. 7, parterre. 
eſte 
— — ———ꝗ ę — 2 bis 3 Leut den Logis für 7 Mk 
, e Tuch: und Maabgeihäft Tube pie Woche 9 11. 
Möblirtes Zimmer 


einen Lehrling = ſofort zu 8 Tuchmacherſtr. 20. 
mit guten Schulkenntniſſen. Eine freundliche Wohnung, 


“ 
Thorn. B. Doliva. 3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 


zum Schulwechsel antiquarische 
Schulbücher kaufen wollen bitte 
um möglichst frühzeitige Be- 
stellung derselben, es ist nur 
dann möglich solche prompt zu 
besorgen. M Antiquar. Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 
erhaltene kaufe zu angemessenen 
Preisen und bitte um Ange- 


heute Morgen um 6 Uhr ent⸗ 
hauptet worden. 


Thorn, den 6. April 1897. 
Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Bedingungen find bei uns elnzuſehen“ 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Technikum Meustadt i., Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


Wefeler » Geld » Lotterie; Hauptgewinn 


. Mk. 150 000; Ziehung am 8. April er.; 7 zu bermietben. bote. mg 
Gewerbl. Jortbildungsſchule. i Loos a Mt. 7. ½ Loos a Mt. 3,50 Malerlehrlinge I möbl. Sim. für 1 duch 2 Herren zu Justus Wallis, 
Donnerſtag, den 8. April d. Js. Berliner-Pferde⸗Lotterie; Ziehung am verlangt A. Burczykowski, vermiethen Eliſabethſtr. 12, III Trp. uchhandlung. 


Abends 7½ Uhr findet in der Aula der] 13. April er.; Looſe a Mk. 1,10. 
Knaben = Mittelſchule die Vertheilung von] Königsberger⸗Pferde⸗Lotterie; Looſe 
Prämien an Schüler der ſtaatlichen gewerb⸗ a Mk. 1,10 empfiehlt 

3 Fortbildungsſchule ſtatt. Oskar Drawert, Thorn. 


la E ier H die gehörigen (r BETTER BT EEE HET 
Cr un a br Fenin Belegenheitstauf, 
EA Schönes Gaſthaus⸗Grundſtück 


Schüler und die Freunde der Fortbildungs⸗ 
mit Reſtauration u. Ausſchank, hier 


ſchule ergebenſt ein. 
Miethsüberſch. über 1500 .. 


Thorn, den I. April 1897, 
Der Oberbürgermeiſter. 

ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber- 
einkunft. Näheres durch 


Zufolge Verfügung vom 29. März 
1897 iſt am ſelbigen Tage in das 
biefjeitige Regiſter zur Eintragung der O. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 
Ausſchließung der ehelichen Güter NN 
gemelſiſchaſt unter Nr. 248 eingetragen, 20 . 
ohne jetzt 


daß der Kaufmann Hermann Kuttner 
zu Thorn für ſeine Ehe mit Olga Cohn Baderſtraße 23, 1. Etage. 
Dr. med. Stark. 


durch Vertrag vom 13. October 1896 
die Gemeinſchaft der Güter und des 

Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
krankheiten. 


Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 

ſchloſſen hat, daß Alles, was die Braut 
SR 
Mein großes Tuchlager enthaltend Stoffe 


in die Ehe bringe, oder während der 
Ehe durch eigenen Erwerb, Schenkungen, 
£ 4 zu Paletots und Anzügen empfehle ich 
Erbſchaften, Glüdafäle, oder auf irgend zu ſehr billigen Breſen. . 
Cheviot und Kammgarn ſowie einzelne 


eine andere Weiſe erwerbe, die Natur 
des Vorbehaltenen haben ſoll. Derten Hoſen verkaufe unter Selbſtkoſten⸗ 
preis. 


Thorn, den 29. März 1897. 


Malermeiſter, Baderſtraße 20. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 


Ein tüchtiges ordentliches 
übſche Wohnung von 3 Zimmern und 


Mädchen Zubehör iſt ſofort oder 1. April zu verm. 


für Küche u. Hausarbeit per 15. April geſucht 5 elegante möhlirte immer, cbentl. mil 
f Gerechtestr. 3. 2 Burſchengelaß, zu vermiethen 


Junge Mädchen —— Markt 15, II. 
welche Wäſchenähen lernen wollen, können Wilhelmsstadt. 
eo 2 Haufe gereſchaftliche Wohnungen reh 


er eee, Stallung find in meinem neuerbauten 


Ubüdte Rockarbeiterinnen Wohnhauſe Friedrichſtraße vom 1. Juli ab 


von ſofort verlangt " ee Neuſtäd Mark 
tädti 18. 
Geschw Bayer, Altttäbtifher Markt 17. ut an e 


Eine Wohnung Herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 8 3 5 


o allem a — von are an ge 
. e nicusſtr. 22 
J. Keil, Seglerſtraße 11. han at 


mm [ Fcerechteſtraße Nr. 30, II rechts 
Cine herrſchaftl. Wohnung, 


iſt wegen Verſetzung des jetzigen Inhabers 
eine freundliche Wohnung vom 15. Mai 

1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 

in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 


ab zu vermiethen. 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag 


Eine Wohnung, 


ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zus 
behör zu vermiethen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


Schwanen⸗ Apotheke, Mocker, 


Franz Loch, 
Tapezier. 
Werkstatt für Polster 
und Decoration. 


Rothe Pracht Betten — 
m. kl. unbed. Fehlern, fo lange noch 
Vorrath iſt, großes Ober⸗, Unterbett 1 
u. Kiſſen, reichl. m. weich. Bettf. gef., 
auf. 12½ M., Hotelbetten 15 ½ M., 
Extrabr. Herrſchaftsbetten nur 20 M. 
D. Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. 
Halbweißer Lamon⸗Halbdaunen von 
wunderb. herr! Füllkraft (nur 4 Pfd. 
zum Oberbett), à Pfd. 2.35 M. 
Nichtpaſſ zahle Betrag retour, daher 

kein Riſiko. Preisl. gratis. 
A. Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtraße 5. 


Aähmaſchinen! 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und Jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 


1111111111 


Ein Penſionär 


Königliches Amtsgericht. en 3 3 bei J. Lange, Schillerſtraße 17. findet ſofort Aufnahme * 1 a ame 6 ER 
Er Br se EN ee a 5 ringmaſchinen, Wäſchemangeln 
Zwangs berſteigerung. Daum woffene 2. Etage, n n ee 


beſtehend in 3 Zim, Küche per 1. April 
zu vermiethen Lewin u. Littauer, 


sırümpie und Längen, ger 
ſchwarz und lederfarbig in verfchiebenen | If. mi. Jim. 3. verm. Coppermicugftr. 23, ul, 


e 3 if effere mittlere 
milienwohn 
Thorn (Altſtadt) Culmerſtraße 9 und Ja ı ie woh ung 


Kloſterſtraße 1 belegene Hotelgrund⸗ Baumwol. [ e eee eee eee 
ſtück (früher Winkler's jetzt Central⸗ pon Max Hauschild und Schick - Wilhelmsstadt. 


hotel und Centralhalle genannt)] harde’jches Doppelgarn empfiehlt in N 
(Wohnhaus mit Seitengebäude und nur guten Qualitäten des Ye enferem ed c eg 


Hofraum, Wohnhaus, Stall mit] A. Petersilge, Breiter. 23. ſchaftliche mit allem Comfort verſehenen 
Speicher) 3 Wohnungen von 3, 4 und 5 Zimmern zu 


7 
5 7 1. Mai, 1897, Adolph Wunsch 8 e iſt nach dem patentirten 
ormittag r 1 


von Kosinski’ihen Verfahren ausgetrocknet. 
vo“ dem unterzeichneten Gericht — an neee 3 a ee RR 
’ EN 2 g Pr . 
Gerichteſtelle Zimmer Nr. 7 ver empfiehlt von jetzt ab gute und dauerhafte 


8. Landsberger, Peiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark am, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Kirchliche Nachricht 
für Mittwoch, den 7. April 1897. 
Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt, vers 

bunden mit Miſſtonsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienftag, den 6. April 1897, 
Der Markt war gut beſchickt. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Altſtadt — Blatt 309/310 — auf 
den Namen der Hotelbeſitzer Friedrich 
und Hedwig geb. Mesek-Winkler'ſchen 
Eheleute eingetragene, in der Stadt 


balken sehr billige, gewissenhafte,gnte 


Penſion. Wo? zu erfragen in der Erpe 
dition dieſer Zeitung. 

In m. Haufe altfädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von Herrn Dr. Wolpe intnege- 


habte 
II. Etage, 


befiehend aus 6 Dimmern, Entree, Küche, Bade- 

ſiube u. ſonſligem Zubehör vom 1. Oktober d. Is, 

zu vermiethen. Uäheres Schillerſtraße 19. 
ustav Scheda. 


in groß. guter Halbverdeckwagen, 
ein Paar Kummtgeſchirre, eine 
Häck ſelſchneidemaſchine, 1 Partie 
Fenſter, div Arbeits ⸗Geräthe, 
eine Anzahl Geſims⸗ ze. Schablonen für 
Maurer, ca. 55 m langen Lattenzaun, 
noch gut verwendbar, ſogleich preiswerth zu 
verkaufen. J. Kusel. 


— ——ä n — 


niedr. boch. 
22 


Ulmer & Kaun. 


ſteigert werden. Das Grundftüd iſt „Zugſtieſe!l. . von 6 Mark 7 = 

mit 6790 Mi. Nugungemerth zur Ge: e, Nickerſcn > 5 en einem Fasse. Wareitzane 17 Ti 8 

bäudefteuer veranlagt. f r 1 : 3 3 9 9 Kar ’ J ’ 
Thorn, ben 80. März 1857. Gintee, r Halb. ee 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


ohnung, 


3 Zimmer, Küche, Bubehör, per Aus lt billigſt 
I. April zu vermiethen. Näheres ee r ae 


ulmerstr. 6, 11 Julius Hell, Brüdenfr. 


Königliches Amtsgericht. 
SEnche ber jofort ein 
Vettaurant oder Gaſtwirthſchaft 


u pachten, eventl. zu kaufen. Gefl. Off. erbitte N 
—2 Nr 108 an die Erpd. dieſes Blattes] C akademisch geprüfte Modis tin. 
220 


Wohnung, 3 Jim. 3. berm. Snobanditr. F. E S | | | | 
achener Badeoten. U I. © in & Minuten sim ede Baal - 
Original Houbens Gasöfen de mitneuem Auscheirefloctor. 
5 "Prospekte gratis. — J. Houben Sohn Carl, Aachen. 


Vertreter: ROBERT TIEK, Kanstschlossere, Thorn. 


7 — nERSEHHEEEL ve. 
Drud ver Buchdruckerei „Thorner Oftdeuiſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer im Thorn. 


— — Haussegen 


M. Sawicka, 


